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Sonnabend, den S. October. 
Das de Dampfooot erſcheint 
tägli achmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
- Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Po Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Di Wien, Freitag 7. October. 
ie „Abendpoſt“ meldet die Verlobung der Erz- 
Hogin Maria Thereſia, Tochter des Erzherzogs 
brecht, mit dem Herzog Philipp von Würtemberg. 

Ju Paris, Freitag 7. October. 
der diplomatiſchen Vertretung Frankreichs im 
ben ande haben folgende Veränderungen ſtattgefun⸗ 
ln, Es find ernannt: Venedetti für Berlin, Tal- 
Meand für Petersburg, Reculot für Frankfurt, 
to ercier für Madrid, Chateaubriand für Waſhing⸗ 

u, Maſſignac für Perſien. 

D Paris, Freitag 7. October. 
> „Moniteur“ meldet heute die Ernennung fol⸗ 
zender Senatoren: Duc de Montebello, Adolphe 
dene, Darboy, Boinvilliers, Godelle, Splignac, 
fe nelon, Nieuwerkerke. — Das officielle Blatt bringt 
Er den Wortlaut der franzöſiſch-italieniſchen Con- 
— vom 15. September wie folgt: Art 1. 
. verpflichtet ſich, das gegenwärtige Beſitzthum 
Papſtes nicht anzugreifen und jeden von Außen 


ber kommenden Angriff auf daſſelbe, nöthigenfalls 


ji Gewalt, abzuwehren. Art. 2. Frankreich wird 
mag Truppen allmälig aus Rom heransziehen in 


em Maße, als die päpſtliche Armee in ihrer Reor⸗ 
ganiſation fortſchreitet. Die Räumung Noms fell 
innerhalb zweier Jahre vollendet ſein. Art. 3. Die 
lalieniſche Regierung unterſagt jede Reclamation 
egen die Organiſation der päpſtlichen Armee. Die- 
ſelbe ſoll aus katholiſchen Freiwilligen gebildet werden 
und ihre Stärke hinreichend ſein, um die Autorität 
es Papſies und die Ruhe im Innern und an der 
nic ade zu erhalten, vorausgeſetzt, daß dieſe Macht 
— gemißbraucht werden könne zu einem Angriffe 
1 die italieniſche Regierung. Art. 4. Italien er⸗ 
in “ ſich bereit, einen Theil der Staatsſchuldenlaſt 
üb den ehemaligen Provinzen des Kirchenftants zu 
in nehmen. Art. 5. Gegenwärtige Convention ſoll 
9 einer Friſt von 14 Tagen nach Vollzug des 
0 otokolls vom 15. Septbr. ratificirt werden. Die 
dnvention vom 15. Sept. fell zur Ausführung 
men, ſobald der König von Italien die Verlegung 
* Hauptſtadt des Königreichs nach einem ſpäter 
bat dem Könige zu beſtimmenden Orte becrefirt 
W. en wird. Dieſe Verlegung ſoll innerhalb ſechs 
zonaten vom Abſchluſſe dieſer Convention ſtattfinden. 
En Protokoll vom 15. Septbr. ſoll dieſelbe Kraft 


N en, wie die Convention. — Die Declaration iſt 
Di 3. Ottober vom Ritter Nigara unterzeichnet. 
0 


u uin de PHuys willigt darin, daß die ſechsmonat⸗ 
wie Friſt für die Verlegung der Hauptſtadt ebenſo 
* die zweijährige für die Räumung Roms von 
lag. Tage an gerechnet wird, an welchem das könig⸗ 
Par Decret zur Sanctionirung des dem italieniſchen 

Nlamente vorzulegenden Geſetzentwurfes erſcheint. 


Se; italieniſche Regierung hat dieſe Veränderung, 


wi che ſie für nothwendig erachtete, verlangt; die 
gactige Maßregel erheiſcht die Mitwirkung der 
Aumern. 


—— — DH—¼e . — — 


Berlin, 7. October. 

u Als das wichtigſte Tagesereigniß wird die Reiſe 
de dern v. Bismark nach Paris angeſehen, mit welcher 
e allgemein überraſcht hat. Die Reiſe ſcheint 
Kin ſchnell beſchloſſen und ebenſo ſchnell ausgeführt 
kei zu fein. Einen politiſchen Zweck ſoll die 
wu micht haben. An eine Allan mit Frankreich 

nicht gedacht, wenn man ſich auch bemüht, die 


guten Beziehungen zu dem franzöſiſchen Cabinet zu 
erhalten. Die Anſicht, daß Preußen einen Angriff 
auf die Mincio-Linie nicht geftatten könne, iſt wie 
im Jahre 1859 ſo auch jetzt an entſcheidender Stelle 
maßgebend. Dagegen erwartet man Zugeſtändniſſe 
Oeſterreichs in der holſteiniſchen Frage. Herr v. 
Ahlfeldt hat bei dem Sondiren des Terrains hier- 
ſelbſt daſſelbe der Art gefunden, daß er mit poſitiven 
Vorſchlägen nicht bervorgetreten iſt. Eine Feſt⸗ 
ſtellung des Verhältniſſes der Herzogthümer zu Preußen 
ſcheint ſobald noch nicht erfolgen zu ſollen. — Der 


Landgerichtsrath Groote in Düſſeldorf, welcher in 


erſter Inſtanz vom Appellations gerichte in Köln zu 
Strafverſetzung und Geldbuße verurtheilt worden 
war, iſt in zweiter Inſtanz vom Obertribunal zu 
Amtsentſetzung ohne Penſion verurtheilt worden. Er 
hatte in einer Rede an ſeine Düſſeldorfer Wähler 
ſeine Aeußerung im Abgeordnetenhauſe: „Nieder mit 
dieſem Miniſterium“, zu rechtfertigen verſucht. — 
Geh. Rath Bindewaldt, welcher von dem liberalen 
Miniſterium beurlaubt worden und in Wernigerode 
ſeitdem die gräflich Stolbergiſche Regierung leitete, 
iſt von Herrn Mühler in das Cultus miniſterium 
zurückberufen worden. 

— An die Miſſion des Herrn v. Balan nach 
Wien wird in miniſteriellen Kreiſen die Hoffnung 
geknüpft, es werde gerade ihm die Beſchleunigung 
gelingen. Hinge dieſer Effect von dem Talent und 
dem ehrenhaften Charakter ab, Eigenſchaften, die 


Herrn v. Balan in hohem Maße eigen ſind, ſo 


wären die officiöſen Erwartungen gerechtfertigt. 
Indeß man kann eben nur auf Balan's diplomatiſches 
Geſchick, nicht auf ein thatſächliches Moment hin⸗ 
weiſen, das die Abkürzung der Conferenzen herbei— 
zuführen geeignet wäre. Die verſchärfte Occupation 
Jütlands fällt Dänemark ſehr ſchwer, und doch, 
ſcheint es, reicht ſie nicht hin, um die allürten Ca⸗ 
binette zum Ziel kommen zu laſſen. Das kopen⸗ 
hagener Cabinet ſpeculirt erſichtlich auf die nicht ge= 
ringen Zerwürfniſſe zwiſchen ſeinen Gegnern. Die 
Verhandlungen ſind ſo verworren, daß, um wieder 
die Oberhand zu gewinnen, den deutſchen Bevoll. 
mächtigten in Wien die Stellung eines Ultimatums 
an Dänemark als der natürlichſte Ausweg aus dem 
Wirrwarr erſcheinen müßte. Die Dänen würden 
nachgeben, wenn fie wüßten, fie hätten bei fortge⸗ 
ſetzter Weigerung in ſechs Wochen den Krieg. Es 
iſt die Frage, ob zu dieſer categoriſchen Forderung 
heute noch die alliirten Cabinette einig genug find. 
In ſehr gut unterrichteten Kreiſen wird das verneint, 
mit dem Bemerken, daß weniger die Einflüſterungen 
des Auslandes, als die auseinander gehenden Rich— 
tungen der Cabinette von Wien und Berlin die 
Dänen in ihrem Widerſtand ermuthigen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: So 
weit die Nachrichten von der Wiener Conferenz zu⸗ 
gänglich find, liegt die Sache ſo, daß die däniſchen 
Bevollmächtigten es im Princip abgelehnt haben, eine 
verhältnißmäßige Repartition der einzelnen Staats- 
Activa auf die Herzogthümer zu bewilligen, daß 
demnächſt die Bevollmächtigten der deutſchen Groß— 
Mächte auf die Propoſition eines Pauſchquantums 
zurückgekommen ſind, die Geſandten Dänemarks dies 
ad referendum genommen haben uud einer Erklärung 
darauf entgegengeſehen wird. 

— Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ Bringt 
eine, wie fie ſagt, gutunterrichtete Correſpondenz 
aus Kiel, worin allen abweichenden Mittheilungen 
gegenüber verſichert wird, daß die Geheimräthe 


mäßigung des Gehalts erkannt. 


boot. 


1864. 


3öfter Jahrgang. 


Suferate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an 


In Berlin: Retemever's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.-Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg⸗Altong, Frankf. a. M. Haaſenſtein EVogler. 


Samwer und Franke dem Herzoge von Auguſtenburg 
den Wunſch ausgedrückt haben, ihrer Funktionen ent⸗ 
hoben zu werden. Der Herzog Friedrich habe ſich 
auch entſchloſſen, dieſem Geſuche Folge zu geben und 
wünſche, an Stelle der abgehenden Räthe ſolche 
Berather zu wählen, die der Idee des Anſchluſſes der 


Herzogthümer an Preußen zugethan ſind. 


Gegen den Mitunterzeichner des Wahlaufrufs 


der Fortſchrittspartei vom 12. September v. J., Kreis- 


richter Pariſius zu Gardelegen, hatte bekannt⸗ 


lich das Appellationsgericht zu Magdeburg auf Straf⸗ 


verſetzung unter Verluſt der Umzugskoſten und Er⸗ 
Er war neben der 
Unterzeichnung des Aufrufs nach angeklagt, in ſeinem 
Wahlkreiſe Verſammlungen ſeiner Wähler und Wahl⸗ 
männer angehalten und darin für die Fortſchritts⸗ 


partei und gegen das Staatsminiſte rium agitirt zu 
haben. Gegen das Urtel appellirten beide Theile. 


Am 3. d. M. ſtand vor dem Plenum des Ober- 
Tribunals Termin zur Verhandlung in zweiter 
Inſtanz an. Wie der „Magdeb. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, hat das Disziplinargericht gegen den in 
Perſon nicht erſchienenen Angeklagten auf Dienft- 
entlaſſung erkannt. 

— Höherer Anordnung zufolge ſoll, nach der 
„Sp. Ztg.“, zur Verhütung von Eingriffen in die 
Schul⸗Disciplin, Niemand ein öffentliches Schul⸗ 


Local, ſei es während oder außerhalb der Unterrichts- 
ſtunden, betreten, es ſei denn, daß er vermöge ſeines 
Amtes, oder einer ausdrücklichen Erlaubniß des Leh— 
rers, dazu die Befugniß erhalten hat. Auch obne 


Betretung des Schul⸗Locals darf der öffentliche 
Schul⸗Unterricht auf unbefugte Weiſe oder die dem 
Lehrer gebührende Schulzucht abſichtlich nicht geftört 
werden. 

— Es iſt die Nachricht hierher gelangt, daß der 
Direktor der Baſeler Bank, W. Fender, mit 500,000 
Frs. durchgegangen iſt; auch ſoll ſich derſelbe meh⸗ 
rerer Fälſchungen ſchuldig gemacht haben. 

Stettin, 5. Oct. Nach einer Mittheilung des 
Capitain-Lieutenants Mac-Lean befanden ſich zur Zeit 
als das Preußiſche Dampf Kanonenboot „Blitz“ die 
Däniſchen Schiffe zur Uebergabe zwang, außer den 
Offizieren 7 Unteroffiziere, 51 Matroſen, Heizer ꝛc. 
an Bord; bei der Vertheilung der vom hieſigen 
Deutſchen Flotten Comitee an die Beſatzung bewilligte 
Summe von 1000 Thlr. erhielten die Unteroffiziere 
30 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. und die Matroſen 15 Thlr 
11 Sgr. 6 Pf. pro Mann. 

Hannover, 5. Oetbr. Wenn die „Augsb. Allgem. 
Zeitung“, vermuthet, daß die Reiſe unſres Miniſters 
des Auswärtigen, Grafen Platen, nach Berlin zum 
Zwecke von Verhandlungen über „Allianzbeziehungen“ 
zu Oeſterreich und Preußen unternommen ſei und es 
ſich dabei um gemeinſame Abwehr des „Parlamen⸗ 
tarismus“ handle, ſo fehlen für die erſtere Mitthei⸗ 
lung vorläufig nähere Anhaltspunkte: die zweite ſtimmt 
aber zu den hierorts ſehr verbreiteten Gerüchten über 
eine mehr und mehr in Regierungskreiſen ſich aus: 
bildende reaktionäre Richtung, der man auch die Ver⸗ 
zögerung der Publikation der wichtigeren Geſetze voriger 
Diät wohl nicht mit Unrecht Schuld giebt. Die da⸗ 
durch hervorgerufene Beunruhigung der Gemuͤther bat 
man an leitender Stelle nicht unterſchätzt und für 
nöthig befunden, im „Hamburger Korreſpondenten? 
die Publikation der neuen Kirchenordnung und des 
Handelsgeſetzbuches in nahe Ausſicht zu ſtellen. Hof⸗ 
fentlich beſtätigt ſich die Nachricht. Unter den Beift: 
lichen des Landes finden ſich noch immer einige Miß⸗ 


vergnügte, welche dem neuen Kirchengeſetze kein be⸗ 
ſonderes Willkommen entgegenzutragen ſcheinen, ob⸗ 
ſchon ihren Wünſchen mehr als denen der Gemeinden 
in demſelben Genüge gethan iſt. Auch der vermit⸗ 


telnden Löfung der Abrenuntiationsfrage, welche bes 


reits Anwendung finden ſoll, werden von dieſen Herren 
hier und da noch immer Weiterungen verurſacht. 
Mit dem Handelsgeſetzbuche werden Handelsgerichte 
vorläufig nicht ins Leben treten, da die Bedenken der 
Juriſten mit dem Juſtizminiſter an der Spitze die 
Befürwortungen der Kaufleute überwogen haben. 
Kopenhagen, 3. Oetbr. Nach vorgeſtern 
hier eingetroffenen Briefen von den däniſchen Frie⸗ 
densunterhändlern in Wien, welche freilich wohl noch 
nichts über die beiden letzten, am 30. Septbr. und 
1. Oetbr. abgehaltenen Conferenzſitzungen berichten 
konnten, ſind die Hoffnungen auf einen baldigen 
Friedensſchluß nur ſchwach, vielmehr ſollen die 
Unterhandlungen ſich noch immer in die Länge zu 
ziehen drohen. Auf unſerer Fondsbörſe iſt daher 
eine ziemlich flaue Stimmung und man erwartet ein 
Weichen der Courſe, wohl auch in Folge der neuen 
Anleihe von 8 Millionen, welche demnächſt auf den 
Markt kommen wird. Die Stimmung iſt hier be⸗ 
greiflich keine ſehr freudige. Von einem Abbruch 
der Verhandlungen, oder einer Erneuerung der Feind⸗ 
ſeligkeiten, iſt jedoch, wie wir mit Sicherheit ſagen 
können, auch nicht im Entfernteſten die Rede. In 
einem am Freitag abgehaltenen Geh. Staatsrath, 
ſollen die Friedensverhandlungen wieder Gegenſtand 
tiefgehender Berathungen geweſen ſein. 
— Der Orlogs-Capitain P. C. Holm, einer der 


tüchtigſten See⸗ Offiziere, iſt vorgeſtern mit Tode 


abgegangen. Vor einiger Zeit wurde er krank ans 
Land gebracht von der Fregatte „Jylland“, deren 
Chef er war und welche er in dem Treffen bei 
Helgoland am 9. Mai d. J. kommandirte. 

— Ueber die Verlobung der Prinzeſſin Dagmar 
erfährt man noch manches Intereſſante. Es geht 
aus Allem hervor, daß die Neigung eine gegenſeitige 
iſt. Der Großfürſt, welcher ſchon nach Photographien 
ein günſtiges Vorurtheil für die Prinzeſſin gefaßt zu 
haben ſcheint, ſoll bei der perſönlichen Bekanntſchaft 
alle ſeine Erwartungen übertroffen gefunden haben. 
Die Prinzeſſin fol von ihrer kaiſerlichen Schwieger- 
mutter einen ungemein herzlichen Brief zum Will⸗ 
komm als neues Glied der Familie erhalten haben. 
Das Perlenhalsband iſt ein Geſchenk des Kaiſers, 
nicht des Großfürſten, man ſchätzt ſeinen Werth auf 
80,000 Rthlr. Von der Kaiſerin ſoll ſie ein Paar 
höchſt koſtbare Diamanten⸗Armbänder erhalten haben. 
Die Vermählung fol erſt nach 1 ½ Jahren erfolgen, 
den Winter über bleibt die Prinzeſſin hier und geht 
zum Sommer nach Rußland. Der Großfürſt wird 
hier noch 14 Tage bleiben und vielleicht zu Weihnachten 
wiederkommen. Alle find einig, feine Liebenswürdig⸗ 
keit, Ungezwungenheit und geiftige Reife zu rühmen. 

— Ein hieſiges Blatt ſchlägt vor, am 6. Deebr., 
dem Geburtstage Friedrich VII., ein Gedenkfeſt zu 
feiern. Es iſt damit natürlich blos eine Demonſtration 
gegen die jetzige Dynaſtie und Regierung gemeint. 
Wenn man bedenkt, in welchem Zuſtand Friedrich VII. 
das Reich, namentlich das Wichtigſte, die Beziehungen 
zum Auslande, hinterlaſſen, fo liegt darin eine merf- 
würdige unbewußte Verhöhnung des däniſchen 
Volkes. 

London, 3. Oetbr. Die furchtbare Exploſion, 
welche am Sonnabend Morgen von ihrem Centrum 
Erith aus die Umgegend in einem Radius von mehr 
als achtzig engliſchen Meilen erſchütterte, iſt in ihren 
Folgen weit verderblicher geweſen als man während 
der erſten Stunden nach dem Eintritte des unheil— 
vollen Ereigniſſes abzumeſſen vermochte. Die Zahl 
der Verwundeten und Verletzten läßt ſich noch nicht 
angeben; der Leichen hat man drei aufgefunden; 
ſieben Perſonen, welche vermißt werden, ſind, ohne 
daß die Möglichkeit eines Zweifels obwaltete, gleich⸗ 
falls der Kataſtrophe zum Opfer gefallen; zwei Ver⸗ 
wundete ſind im Hoſpital verſchieden und mehrerer 
Leben ſchweben noch in großer Gefahr. Erith und 
Umgegend aber bedrohte noch eine Gefahr, gegen 
deren Schrecken das furchtbare Unheil, welches ſchon 
geſchehen, in Nichts verſchwunden wäre. Wir haben 
erwähnt, daß in den Themſedamm die Exploſion einen 
Bruch von etwa 100 Fuß Breite eingeriſſen hatte. 
Bekanntlich ſteigt die Meerfluth bis über London hin⸗ 
aus den Themſeſtrom aufwärts; wäre es, als das 
Ereigniß eintrat, gerade Fluthzeit geweſen, die unge⸗ 
heuren Waſſermaſſen hätten ſich durch den klaffenden 
Riß aus dem Flußbette weit hinaus in das Land 
ergoſſen, über ganze Ortſchaften Tod und Verderben 
bringend. Nun galt es alſo zeitig vorzubeugen. 


machten ſie ſich ans Werk. Ihre ſchwache Kraft 
hätte aber nicht zum hundertſten Theile hingereicht, 
und bald erhielten ſie Unterſtützung. Nach Woolwich 
war an die Militairbehörden telegraphirt worden, 
und um zehn Uhr, drei Stunden nach der Exploſion, 


erſchien General Warde mit mehreren Arbeiter- und 


Artilleriecompagnien, welche unverzüglich Hand anleg⸗ 
ten, während eine Compagnie Füſiliere den Andrang 
unberufener Menſchenhaufen abzuwehren hatte. Die 
gefürchtete Flut machte ſich bemerbar; Zoll um Zoll 
wuchs das Waſſer am Uferrande empor, von den 
leitenden Ingenieuroffizieren mit nicht geringer Sorge 
beobachtet; aber mit der Flut und ihr um ein weni⸗ 
ges voraus, hob ſich auch die ihr von den unermüd⸗ 
lichen Arbeitern geſetzte Schranke. Als um 3 Uhr 
Nachmittags die Strömung den Gipfel ihrer Höhe 
erreichte, fand ihr Druck, obwohl die Wogen von 
dem ſtarken Winde gepeitſcht, mit ungeheurer Kraft 
auf das Ufer einſtürmten, einen genügenden Wider⸗ 
ſtand; mehrere tauſende Säcke Sand, eine Unmaſſe 
Steine und Balken füllten die Breſche aus. Aber faſt 
um eines Haares Breite und die Gefahr wäre über 
das Land eingebrochen. Alle Anſtrengungen hatten 
eben hingereicht, um den Damm zu einer Höhe von 
8 bis 10 Zoll über der Stromesfläche aufzuführen. 
Um halb fünf Uhr konnte man das Land in Sicher⸗ 
heit erklären, und die Artilleriſten wurden durch eine 
Truppe von 500 Marineſoldaten, in ihrem Werke 
abgelöſt, welche das Werk zu Ende führen ſollte. In 
der Nacht jedoch gab ein Theil der neuen Eindäm— 
mung nach; die 150 Mann, welche noch beſchäftigt 
waren, konnten die wachſenden Riſſe nicht zeitig ge⸗ 
nug ausfüllen und wieder mußte nach Wolwich tele» 
graphirt werden. Wieder kamen Abtheilungen Artil⸗ 
lerie und Pioniere an, und den Sonntag hindurch 
wiederholte ſich das belebte und zugleich beängſtigende 
Schauspiel des vorigen Tages. Den Truppen gebührt 
das höchſte Lob für ihre umſichtige und unabläſſige 
Thätigkeit; ohne fie wäre das Unheil gewiß nicht ab- 
zuwenden geweſen. Einfache Erdarbeiter, militairiſcher 
Schulung entbehrend, hätten es unmöglich gefunden 
auf ſo beſchränktem Terrain in ſolch großer Anzahl 
von mehreren Hunderten zu arbeiten. Zwei Compagnien 
Füſiliere und etwa zweihundert aus der Hauptſtadt 
requirirte Polizeibeamte bildeten einen Zaun um den 
Ort, eine durchaus unerläßliche Vorſichtsmaßregel, 
da Erith und Umgegend, und natürlich vorzugsweiſe 
die nächſte Nähe der Unheilsſtätte von dichten Men- 
ſchenmaſſen wimmelten. Aus London allein hatte 
die Neugier mehr als 50,000 Menſchen herbeigelockt. 
— Die Quantität des in beiden Magazinen auf- 
geſpeichert geweſenen Pulvers wird auf ungefähr 
750 Faß geſchätzt. Der Eigenthümer des einen der 
Magazine, Mr. John Hall, verſpürte die durch den 
Luftdruck fortgepflanzten Wirkungen der Exploſion in 
Aſhford, etwa fünzig engliſche Meilen von Erith ent 
fernt, ohne freilich Anfangs die ihn ſo nahe betreffende 
Urſache der Erſchütterung zu ahnen. 

— Die Stürme der letzten Tage, welche an einigen 
Theilen der engliſchen Küſte in der Sonntagnacht zu 
einem Orkane anwuchſen, haben in den Häfen von 
Cornwallis großen Schaden angerichtet. In dem Sund 
von Plymouth ſuchten über hundert Fahrzeuge Zu⸗ 
flucht aus den tobenden Gewäſſern des Kanals, unter 
ihnen auch die öſterreichiſche Fregatte „Schwarzen— 
berg“ und der Schraubendampfer „Don Juan“, welche 
geſtern Morgen auf ihrer Fahrt von Bremerhaven 
nach Breſt in den Sund einliefen. 

Paris, 4. Oct. Die herrſchende Stimmung 
unter den hohen Würdenträgern der Kirche ſoll mit 
wenigen Ausnahmen keine beſonders freundliche ſein; 
ſie meinen, die Lage, in welche der heilige Stuhl 
durch die Konvention vom 15. September verſetzt 
werde, ſei dem heiligen und unwandelbaren Charakter 
deſſelben nicht angemeſſen; man könne ſich daher in 
die Stellung, in welche der Papſt Italien gegenüber 
gebracht werde, nicht fügen und habe nur noch von 
der Zeit und den Umſtänden die Nichtausführung 
der Konvention zu hoffen. Es iſt natürlich dem 
franzöſiſchen Klerus nicht unbekannt, daß der römiſche 
dieſer ganzen Wendung noch ungleich feindſeliger und 
erbitterter gegenüberſteht. Die hier eingegangenen 
Berichte aus Rom über den bedeutenden und freudi« 
gen Eindruck, welchen das Abkommen mit Italien 
hervorgerufen, betreffen ausſchließlich die Haltung der 
Kreiſe, welche außerhalb des Klerus ſtehen. Auch in 
der geſtern vom „Moniteur“ veröffentlichten Note 
des Herrn Drouyn de Lhuhs ſieht die kirchliche Partei 
vor Allem eine Anklageſchrift gegen die weltliche 
Macht des Papſtes, und ihre Organe verhehlen dieſe 
Auffaſſung nicht. — Die Kaiſerin Eugenie kehrt 
morgen nach St. Cloud zurück; von der Abſicht des 


Die erſten an Ort und Stelle waren in der Nähe] Kaiſers, fie in Baden abzuholen, iſt nicht mehr 
beſchäftigte Drainirarbeiter; mit ſchnellem Entſchluß! die Rede. 


des 
Neapel, 24. Septbr. Ein am Aben an, 
17. d. M. zu Neapel angekommenes Tale f 
wird der „Prov. Zig. für Schleſien“ re 
meldet aus Potenza, daß ſich der Bandenche 
dem General⸗Pallavicino geſtellt habe. Dieſe at 
reſpondenz berichtet ferner: Crocco Donatello eig 
den päpſtlichen Behörden ergeben und ift gegen leſſen. 
in den neuen Gefängniſſen zu Rom eingeſch anten 
Auch in der Baſilicata haben ſich mehrere Brig 0 
den Behörden geftellt, es ſind dieſes aber dee t 
geringerer Bedeutung geweſen, der Brigantaggis er gon 
dort noch in gewohnter Art und Weile. — et, 
Maſini, von dem man behauptet, er ſei vert en 
weiß man nichts Genaues. — In Betreff der „2 von 
Nachrichten aus den Abruzzen, ſo werden un del, 
dorther viele und traurige Fakta berichtet. Die Bae 
die die Berge und die Ebene beherrſchen und tet? 
wüſten, werden mit jedem Tage zahlreicher und u eine 
nehmender. In dem Territorium von Vaſto in ett 
neue Bande erſchienen, deren Anführer man bis gr 
noch nicht mit Namen kennt. Sie plündert ung m 
ftört Alles, was ihr in den Weg kommt. DIE 
wüſtungen des Primiano Marciano werden mit le itt 
Tage grauſamer und unmenſchlicher; bei jedem S or 
und Tritt läßt er feine blutdürſtige Natur herbe 
leuchten. — Die Bande des Micucci beſteht 4 
10 bis 12 berittenen Leuten; fie ſtreift in der Baue 
cata herum. Die von Carlone kommandirte beritte 
Bande ſteckte am 10. d. M. ein Gut in Brand, 
dem wegen feiner liberalen Geſinnungen bekannt 
Lieutenant der Nationalgarde Prospero Sime 
gehörte. We 
St. Petersburg, 4. Oct., a. St. Borg 
empfing der hieſige General-Kriegs-Gouverneur 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer aus Darmſtadt folgen? 
Telegramm: bt 
„Benachrichtigen Sie die Bewohner der Hauptſlag, 
durch 101 Kanonenſchüſſe von der Verlobung des Three 
folgers mit der däniſchen Prinzeſſin Dagmar, Bit IM 
überzeugt, daß alle Unſere treuen Unterthanen Une 
Freude theilen und mit uns vereint den göttlich 
Segen auf das junge Paar herabflehen werden. „ 
Alexande!: 
In Folge deſſen wurden am folgenden Tal 
während der Biſchof von Ufa, Filaret, in 2 
Iſaaks⸗Kathedrale im Beiſein der geſammten Ga 
lichkeit das Gebet für das Wohl des Kaiſer haus, 
abhielt, von der Peter-Pauls⸗Feſtung 101 Schiff 
abgefeuert. Am Abend war die Stadt erleuchtet. 
— Die Geſetzſammlung hat einen Kaiſerlich 
Befehl vom 5. (17.) September gebracht, kraft dete 
den Zollämtern geſtattet wird, den aus dem Ausla® 
kommenden Reiſenden die Bücher, welche ſie 
ihrem eigenen Gebrauche mit ſich führen und denen 
Inhalt keinen politiſchen oder religiöſen oder der 
ral ſchädlichen Charakter hat, zu einem Exemplar pr 
Perſon ohne weitere Betheiligung der Cenſur 5 
verabfolgen. Hierzu gehören: Almanache, Kalender 
kleine Wörterbücher, Geſpräche, Grammatiken, Chre 
mathien, Albums, Romane, Novellen und Erzählungen 
welche nicht von der Cenſur verboten ſind und auge 
ſcheinlich nur zur Reiſelektüre gedient haben; Pläne, 
Landkarten, Reiſehandbücher und Bücher für See 
rer; Noten mit untergelegtem Text, die zum eigen 
Gebrauche der Paſſagiere beſtimmten Gebetbücher 1 
die Bücher der heiligen Schrift, mit Ausnahme = 
in ruſſiſcher oder flavoniſcher Sprache ohne Erlall 


niß der geiſtlichen Cenſur im Auslande gedruckten. 
Lokales und Probinzielles. 
Danzig den 8. October. 


Der Holzhändler Valentin Stefanski, welcher 
vom Staatsgerichtshofe wegen vorbereitender Handlun tz 
zum Hochverrath zu einer zweijährigen Feſtungsſtra 
verurtheilt worden war, iſt, nachdem er dieſelbe au d 
Feſtung Weichſelmünde abgebüßt, im Laufe dieſer Wo er 
von derſelben entlaſſen worden. Zur Abbüßung e 1 
eben fo langen Gefängnißhaft, die ihnen von dem Stag 
gerichtshofe aus demſelben Grunde zuerkannt iſt, befin c 
ſich noch auf der genannten Feſtung der ehemalige Red nd 
teur des „Nadwislanin“, Chociezewski aus Culm 
der Geiſtliche Tomicki aus Konojad bei Koſten. 

i In der heutigen Sitzung des Criminal⸗Gertgen 
kamen 14 Anklagen zur Verhandlung. Die eine derſe en⸗ 
hatte Kuppelei und gewerbmäßige Unzucht zum Ge en 
ftand. Die Verhandlung derſelben fand bei verſchloſſen 
Thüren ſtatt. om 

++ Der Männer⸗Turn⸗Verein wird am nächſten Mer⸗ 
tag im Selon ke'ſchen Local die monatliche Haupt 
ſammlung halten. erde 

ds Heute Vormittag gab die Blindheit der Pisen 
vor einem Grandwagen die Veranlaffung, daß dieſe 15 
bei der Ladebrücke am Kuhthore über das ca. 10 bie 
hohe Bohlwerk in die Mottlau ſtürzten. Es deln Pferd 
Pferde auf ein Holzfloß zu ſchaffen, doch iſt ein 
ſehr beſchädigt. 3 2 eines 

Pelplin, 5. Oetbr. Behufs Herbeiführung von 
Mafſen-⸗Anſchluſſes der katholiſchen Lehrer an die un 
den bisherigen Provinzial-Lehrer. Verſammlungen 


2 g re 
gründeten wohlthätigen Unterſtützungsvereine fand bie 


Rerpı nern die Verſammlung katholiſcher Volksſchullehrer 
ferien ſtatt, nachdem vorher in der Pfarrkirche 
Laim icher Gottesdienſt abgehalten worden war 
ehren 200 zum Vorſitzenden ernannt, erörterte Herr 
Vage ilke-Jellen in klarer Ausführung die Noth ⸗ 
ten von Unterſtütungevereinen für Lehrer. 
Ware ra Waiſen, ſowie Emeriten. 
6 


d. 
tin 


Der Redner 
nspeſondere die bisherige lobenswerthe Wirk⸗ 

wer Sei s Peſtalozzivereins, der, wiewohl von katholi⸗ 
a ne mit gewiſſen Vorurtheilen betrachtet und nur 
liberalen katholiſchen Lehrern unterſtützt, doch bereits 
After Weiſe zahlreiche Thränen katholiſcher Lehr 
Bunge n durch Gewährung namhafter Geldunter⸗ 


a, Elb retrockner babe. 

i 7. Oetbr. Endlich iſt nun auch unſere 
fein. „fertig geworden. Nicht zu weit ab vom 
ler punkte der Stadt gelegen, erhebt fie ſich, ein mäch 
he, diele, der eine ſo große Halle umſchließt, wie wir 

leicht mit Ausnahme einiger Kirchen, in Elbing 
15 cht kannten. Der Hauptraum ift 110° lang und 
t, er wird für den Zweck noch vergrößert durch 
eite geräumige Gallerie, die oben rundum die 
Map entlang läuft; Nebenräume für Garderobe, Auf 
N gerung von Gerätben x. umgeben die Haupthalle 
Kunnpuüaender Zabl und Ausdehnung. Unſere neue 
bi tale iſt die größte der ganzen Provinz, ſo wie ſie 
Saut ide ift, die die jept in ihr aus ſtädtiſchen Mitteln 
wer wurde. Wenn Elbing alſo diesmal wieder den 
Ei eſterſtädten vorangeht, mit einer in ſo hohem 
che dchemeinnützigen Einrichtung, ſo hat es alle Ur⸗ 
N dan afür einer Anzahl feiner freifinnigen Mitbürger 
Nom ken, die durch keine Hinderniſſe ſich abbalten ließ. 
Raelldeweiſe haben auf dieſen Dank die Herren Dr. 
nder und Maſchinenfabrikant Schichau Anſpruch. 


ud slin, 5. Octbr. Bei dem letzten Sturme iſt 

Faber Molen eine Slup geſtrandet, die mit Kalkſteinen 

RE war. Als das Schiff zu Strande trieb, war von 

i Nannſchaft nur noch der Schiffsjunge übrig, der 

Nubl Unmöglichkeit jedes Rettungsverſuchs fo lange 
d 


ich nach Hülfe rief, bis auch ihn eine Welle über 
ät ſpülte. Ein mit dem eingebrannten Namen 
mes Wollin“ gezeichnetes Faß und ein auf denſelben 
de den lautender Schuldſchein find die einzigen Spuren, 
Mr Ermittelung der Eigenthümer führen könne n 


Provinzial - Landtag. 
[Dritte Sitzung.] 
Di Königsberg, den 6. Oetober 1864. 
Nerd Sitzung hatte nur die Vollziehung der nach der 
laben cſten Propoſition vom 17. Sept. 1864 zu bewir⸗ 
6 ahlen zum Gegenſtande. 
5 4 s wurden gewählt: 
> Mitglieder der Kommiſſion behufs Mitwirkung 
d Kontrole bei Verwaltung der Provinzial-Renten⸗ 
Aut in Gemäßbeit des Reglements vom 2. März 1850: 
burn bgeordneter Generallandſchaftsrath Richter -Schreit⸗ 
Sund Geh. Kommerzienrath Bittrich: Königeberg: 
Unp SieUvertreter: die Abgeordneten Heinrich- Königsberg, 
9 5, tadtrath Hartung-Königäberg. 
s Mitglieder der betreffenden vier Bezirkskommis⸗ 
tönen für die Veranlagung der nafſtſizirten Ein» 
Mmenfteuer, und zwar: 
für den Regierungsbezirk Danzig: 
da Die Abgeordneten: v. Kries Waczmiers, Regier- 
Ayfenburg, Mir-Krieffohl und Wunderlich⸗Königsberg, 
ann Shhottler-Danzig, Stadtrath Mix ll.⸗Danzig, 
Mesctürgermeiſter Philipps⸗Elbing und die Gutsbeſitzer 
Rottmannsdorf und Drebs⸗Ottomin; f 
dea Stellvertreter: die Abgeordneten Houſſelle⸗Elbing, 
Ade Danzig und Napromsky⸗Wernersdorf, Gutsbeſitzer 
Any» Sucemin, Kaufmann A. Preuß⸗Dirſchau und 
Böhm ⸗Danzig; 
für den Regierungsbezirk Marienwerder: 
dla le Abgeordneten: Gerlich Banfau, Wunderlich» 
ade, Haaſe⸗Graudenz, Heinrich- Dt. Crone, Kriefel- 
de Gturg, Lambeck⸗Thorn und Riebold⸗Kanitzken und 
ud Hutßbefiger Müblenberg » Nipkau (Kr. Rofenberg) 
IS tmes⸗Wondßyn; 
dure tellvertreter: die Abgeordneten Lißewski⸗Lövau und 
hben, die Gutsbeſitzer v. Loga⸗Wichorze, Laudin- 
ichen und Erneſti-⸗ Altmark (Kr. Stuhm) und 
g kaftsrendant Wagner-Marienwerder. 
dort Mitglieder der Kommiſſion zur Mitwirkung bei 
gehen menden Kriegsleiſtungen auf Grund des Ge- 
8 vom 11. Mai 1851, und zwar: X 
Nie. G für den Regierungsbezirk Danzig: 
ſchofatsbeſitzer Meier ⸗Rottmannsdorf, Abgeordneter 
N O danzig und Gutsbeſitzer Rüß⸗Rüßboff; 
N Vellvertreter: die Abgeordneten Eve. Pr. Stargardt 
benlantenburg Neuhoff und Gutsbeſitzer Albrecht. 


Di gr den Regierungsbezirk Marienwerder: 
ein töbefiger v. Falkenhayn⸗Bialochowo, Abgeordneter 
x St ulm uud Gutöbefiger Neubarth⸗Hansfelde; 


nee elvertreter: v. Roſenberg⸗Klötzen und die Abge⸗ 
NN Fambed-Thorn und Witte-Meßin. 
Stadt⸗ Theater. 


i 
Ve öde wir am vorigen Mittwoch ſchon eine 
kon de Oper gehört, kam geſtern noch Verdi's 
Iylengjgour“ zur Aufführung. Wenn deutſche Sänger 
Sem che Opern fingen müſſen, fo find fie, den Ita 
ache genüber doppelt im Nachtheile. Unſere kräftige 
nnliſche itt für die leichtfertige, ſich überſchlagende ita- 
Al Aufi, und beſonders wohl die von Verdi, faft 
alte Nangbar und denn fordern die italieniſchen 
ein erhöhtes Maaß von Kunſtfertigkeit oder 
dan e verlangen von dem darſtellenden Künſtler 
ken dan ze Reihe von geſanglichen Kunſtſtückchen und 
Schade kann von Glück jagen, der ohne den gering ⸗ 
it. Aden von ſolchem mufttaliſchen Trapez beim- 
ei der geſtrigen Aufführung waren alle Mit- 


wirkenden ohne Ausnahme auf's Eifrigſte bemüht, die 
Vorſtellung zu einer, in jeder Hinſicht befriedigenden u 
machen und das ift ihnen denn auch in vollem Maße 
gelungen. Fräul. Schneider erwarb ſich als „Leonore“ 
vielfache Beweiſe der Anerkennung ihrer künſtleriſchen 
Leiſtung; die wackre Sängerin hat uns bereits daran 
gewöhnt, von ihr nur Vortreffliches zu erwarten und 
nehmen wir keinen Anſtand, ſie als die Perle des Abends 
zu bezeichnen. Herr Keim legte als „Manrico“ eine 
anerkennenswerthe Probe ſeines künſtleriſchen Strebens 
ab; er führte ſeinen Part ohne Ausnahme ſauber und 
correkt durch, in einigen Scenen, beiſpielsweiſe in der 
erſten Nummer des vierten Actes leiſtete der Künſtler 
ganz Vortreffliches, wofür ihm denn auch der wohlver⸗ 
diente Beifall des Publikums zu Theil wurde. Als 
„Graf“ war Herr Formes ſehr wacker, nur wollte es 
an einigen Stellen mit den höhern Tonlagen nicht recht 
glücken; übrigens fand der Künſtler die bereitwilligſte 
Anertennung. Fräul. Peters ſang die Zigeunerin. 
Die wenig dankbare und eine große Anzahl von nicht 
unbedeutenden techniſchen Schwierigkeiten darbietende 
Partie könnte wohl nicht eine ſorgfältigere Vertreterin 
gefunden haben, die mit Anerkennung aller zu Gebote 
ſtehenden Mittel der Rolle in jedem Stücke gerecht wer- 
den wollte. Die noch junge Sängerin hat erreicht, was 
fie zu erreichen vermogie und ihre lobenswerthe Leiſtung 
verdient und fand auch wohlwollende Anerkennung. 
Was wir bis jetzt von der jungen Dame gehört, berech⸗ 
tigt zu ſchönen Hoffnungen; mögen die Erfolge ihr 
künſtleriſches Streben mehr und mehr fördern. Der 
„Ferrando“ hatte in Herrn v. Reden einen ebenſo be- 
gabten wie ſtrebſamen Vertreter gefunden, der ſich die 
unzweifelhafte Anerkennung des Publikums erwarb. ** 
— — ä—ĩ—ä́ ę—ͤ—fHb—́—ẽ — ZœWDmMDMük ðͤ rr. ĩ——1rvrvrͤĩVÄ—ñ—: 


Gerichts zeitung. 
Criminal-Gericht zu Danzig. 

[Körperverletzung.] Der Arbeiter Kaß zu Neu' 
fahrwaſſer, welcher daſelbſt auf einem Holzfelde arbeitete, 
gerieth mit dem Arbeiter Pechowski in Streit und 
wurde von dieſem „Türke“ geſchimpft. Durch dieſes 
Schimpfwort fühlte er ſich in dem Maße beleidigt, daß 
er mit Hammer und Stemmeiſen auf Pechowski losging, 
um ihn zu mißhandeln. Der Arbeiter Schoßki wollte 
Frieden ſtiften und ſuchte den Kaß von ſeinem Angriff 
zurückzuhalten. Jetzt wandte ſich Kaß gegen Schoßki und 
gab dieſem mit dem Hammer einen Hieb gegen den Kopf 
und mit dem Stemmeiſen einen Stich in das Bein; 
auch den Pechowski mißhandelte er mit dem Hammer 
und Stemmeiſen. Er wurde der Körperverletzung ange⸗ 
klagt und zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Wochen 

urtheilt. 
wii . darüber, nicht gekannt zu jein.] 
Der Arbeiter Joſeph Droſinski aus Schellingsfelde 
wurde eines Tages im vorigen Sommer zu Schidlitz von 
einem Polizeibeamten arretirt. Er erklärte demſelben, 
daß die Arreſtation gar nicht nöthig ſei; denn er ſei ein 
anfäßiger Mann in Schellingsfelde. Habe er etwas 
Strafwürdiges begangen, ſo könne ihn ja die Behörde 
ſpäter fordern. Der Beamte, welcher den Droſinski nicht 
näher kannte, begab ſich mit ihm in das Schulzenamt 
zu Schellingsfelde, um hier die von ihm gemachten An- 
gaben zu prüfen. Der Schulze erklärte, daß er den 
Arreſtanten perſönlich nicht kenne und deßhalb auch nicht 
ſagen könne, ob ſeine Angaben richtig ſeien. Hierüber 
gerieth Droſinski in ſolchen Aerger, daß er auf den 
Schulzen wie ein Raſender ſchimpfte, ihn thätlich angriff 
und ihm das Halstuch zerriß. Für die dem Beamten 
zugefügte wörtliche und thätliche Beleidigung wurde er 
vorgeſtern zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Wochen 
verurtheilt. 

[Der Unfug des Meſſergebrauchs bei 
Streitigkeiten] greift immer mehr um ſich. Selbſt 
unter Knaben kommt es ſchon vor, daß fie ihre Streitig- 
keiten mit dem Meſſer zu ſchlichten ſuchen. Vorgeſtern 
befand ſich wieder ein erſt 15 Jahre alter Burſche auf 
der Anklagebank, der feinem Gegner im Streit Mefier- 
ſtiche beigebracht hatte. Der Angeklagte geſtand ſeine 
That unumwunden ein und nahm eine Miene an, als 
ſei nichts geſchehen. Sein Gegner, ſagte er, habe ihm 
geſchimpft. Da habe er ihm mit der Fauſt einen Hieb 
in die Freſſe gegeben, und als dies wenig geholfen, habe 
er ſeinMeſſer hervorgeholt und ihn mit dieſem bezahlt. Der 
Herr Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von 
4 Wochen für den Angeklagten. Der hohe Gerichtshof 
erkannte dieſem Antrage gemäß. 

[(Böſe Folgen eines Scherzes.] Während eines 
Tages im Stolzen wald ſchen Schanklocal auf Lang⸗ 
garten eine muntere Geſellſchaft verſammelt war, ſtand 
der Getreidefactor Schönknecht draußen vor dem Fenſter 
und ſah durch daſſelbe in das Zimmer, in welchem es 
fo luftig herging. Nachdem er mehrere ſcherzhafte Worte 
in das Zimmer gerufen hatte, trat der in demſelben an« 
weſende Getreidefactor Molkenthien an das Fenſter, 
um den Scherz zu erwiedern. Das fing er aber auf 
eine ſehr ungeſchickte Weiſe an. Als er den Wirth ge⸗ 
fragt, wie viel eine Fenſterſcheibe koſte, nahm er einen 
Stock und ſtieß mit demſelben durch die Fenſterſcheibe 
nach Schönknecht. Der Stoß hatte eine unglückliche 
Wirkung; er traf Schönknecht's rechtes Auge und zer⸗ 
ſtörte daſſelbe vollſtändig. Molkenthien wurde der 
fahrläſſigen Körperverletzung angeklagt und zu einer 
Geldbuße von 100 Thlrn. event. 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


Der Polenprozeß. 
Berlin, den 6. October. 
Die heutige Sitzung wird mit Zeugenvernehmungen 
eröffnet. Dann folgten Specialanklagen. Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ignatz v. Goetzendorf Grabowski, 45 Jahre 
alt, katholiſch, bisher in keiner Unterſuchung geweſen, 
ſoll auf Grund einer Notiz in der Dzialynskpſchen Brief» 
taſche Kriegskommiſſar des Bromberger und Wirſitzer 
Kreiſes geweſen fein. Die Ausſagen der Zeugen unter- 


ſtützen die Anklage fo wenig, daß der Oberſtaatsanwalt 
Adelung dem Antrage des Rechtsanwalts Holtboff 
auf Entlaſſung des Angeklagten nicht widerſpricht. Der 
Gerichtshof beſchließt auf Entlaſſung aus der Haft 
unter den gewöhnlichen formellen Bedingungen. — Graf 
Conſtantin v. Bninski aus Glesnitz, Kreis Wirſitz, 
52 Jahre alt, noch nicht beſtraft, ſoll Kriegskommiffar 
des Wirſitzer Kreiſes geweſen ſein, iſt aber in der 
Dzialynski'ſchen Brieftaſche nicht als ſolcher notirt. Der 
Angeklagte beſtreitet dieſe Function, indem er ausführt, 
daß ſeine Verbindung mit dem Grafen Dzialynski ſich 
auf den Verkauf von Pferden (wozu? habe er nicht ge⸗ 
fragt) beſchränkt. — Rechtsanwalt Janecki macht am 
Schluß der Sitzung darauf aufmerkſam, daß die Sitzun⸗ 
gen gewöhnlich bis gegen 4 Uhr währten, und daß da⸗ 
durch — wenn man dies auch dankbar acceptiren könne 
— den Angeklagten die Freiſtunde verkürzt werde. 
bitte den Gerichtshof, in dieſer Beziehung das Nöthige 
wegen Verlängerung der Freiſtunden zu veraulaſſen. 
Ueberhaupt habe er im Namen der Angeklagten gegen 
die gegenwärtige Disciplin zu proteſtiren, die ſich inſofern 
nur von dem gegen die Sträflinge dieſes Zuchthauſes 
unterſcheide, daß dieſe braune Jacken, die Angeklagten 
ihre gewöhnliche Kleidung tragen. Der Angklagte v. Tur 
wird aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Schluß der 
Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 9 Uhr. 


Vermiſchtes. 


„ Am Sonnabend feierte der Direktor des Inſtituts 
für Kirchenmuſik zu Berlin, Prof. A. W. Bach, die 
fünfzigjährige Jahresfeier ſeiner Anſtellung als Organiſt 
an den Kirchen ſtädtiſchen Patronats, der Getraudifirche, 
wo er im Jahre 1814 zuerft eintrat, und der St. Marien⸗ 
kirche, wo er von Mitte des Jahres 1816 bis jetzt ſeinen 
Beruf übte. Der Jubilar nahm im Laufe des Tages 
Gratulationen und Feſigeſchenke Seitens der Geiſtlichkeit, 
der Kirchengemeinden, des Kultueminiſters, des Magiftrats 
und der Zöglinge des königl. Inſtituts für Kirchen muſik 
entgegen. 


Kirchliche Nachrichten vom 26. Septbr. bis 
- zum 1. October. 


St. Trinitatis. Getauft: Kaufmann Haußmann 
Sohn Guſtav Max. Glaſermſtr. Fornee Tochter Malwine 
Dorothea. 

Geſtorben: Kaufmann Haußmann Sohn Guſtav 
Mar, 8 T., Kinnbackenkrampf. Tiſchlermſtr. Kuhn Sohn 
Adolph George, 1 J. 2 M., Scharlach. 

St. Eliſabeth. Getauft: Trompeter Renk Sohn 
Ernſt Auguſt Ferdinand. Hauptmann v. Kleiſt Sohn 
Friedrich George Hermann. Lieutenant Hertell Tochter 
Caroline Eliſe Catharina. Bootsmann Vergin Tochter 
Käthe Johanna Fernande. 

Aufgeboten: Hautboiſt Rob. Emil Albert Vogt 
mit Jgfr. Emilie Laura Nautius. Tiſchlergeſ. Johann 
Adolf Wolff mit Igfr. Matbilde Henriette Friederike 
Albertine Krauel. Reſerviſt Chriſtoph Girnuwait mit 
Jewa Sturneat. Reſerviſt Peter Kretzmann mit Amalie 
Drewing. Reſerviſt Chriſtoph Tallarek mit verwittw. 
Frau Henriette Tallarek geb. Sender. 

Geſtorben: Seeſoldat Johann Borkowski, 23 J. 
2 M, Typhus. 

St. Barbara. Getauft: Kaufmann Raichen⸗ 
berg Sohn Alfred Willibald. Oderkahnſchiffer Peter Sohn 
Arthur Oscar Franz. Oderkahnſchiffer Steinberger Tochter 
Emilie Bertha. Oderkahnſchiffer Reddig Sohn Rudolph 
Oswald. Inſtrumentenmacher Conrad Tochter Anna 
Eliſe Lucia. Tiſchler Gilmeiſter Sohn Eduard Carl. 
Schmiedegeſ. Ziesmer Sohn George Adam Eduard. 

Aufgeboten: Büchſenmacher Otto Bernhard Stetzel⸗ 
berg mit Igfr. Ida Amalie Charl. Adler. Schuhmacher⸗ 
mſtr. Wilh. Aug. Zielinski mit Igfr. Friederike Wilhelm. 
Panſegrau. 5 

Geſtorben: Reifſchlägergeſ. Oldeweldt Sohn Louis 
Wilhelm Hellmuth, 2 M., Darmkatarrh. Büchſenmacher 
Ludw. Theod. Gotthilf Kirſchnick, 29 J. 10 M., Gehirnleiden. 

Heil. Leichnam. Getauft: Zimmergeſ. Klawitter 
in Schellingsfelde Sohn Carl Rudolph. Schmiedemſtr. 
Schiller in Heiligenbrunn Sohn Emil Albert Guſtav. 

Aufgeboten: Gärtner Joh. Gottfr Heinr. Czarnetzki 
mit Igfr. Caroline Schleef in Gr. Salau. 

Geſtorben: Kgl. Chauſſeegeld⸗Erheber Jacob Finger 
in Legſtrieß, 73 J., Herzübel. 

Himmelfahrts- Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Aufgeboten: Fuhrherr Carl Leopold Bucke mit Igfr. 
Caroline Wilhelmine Keyfell in Bröſen. Schuhmachermſtr. 
Johann Carl Friedrich Schönrock mit Igfr. Emilie 
Caroline Weiß. 

Geſtorben: Seefahrer Kreft Sohn Louis Henri, 
3 M., Magenerweichung. 

St. Nicolai. Getauft: Fuhrherr Bachmann 
Tochter Clara Franziska. Schuhmachermſtr. Kotzli Sohn 
Bernhard. 

Aufgeboten: Getreide⸗Aufſeher Wilh. Hallmann 
mit Igfr. Maria Sellin. Bäckergeſ. Joh. Steiniger mit 
Wittwe Maria Dickelmann geb. Becker. Kaufmann Joſ. 
Turski mit Igfr. Clara Nötzel. Schuhmachermſtr. Joh. 
Damroth mit Igfr. Roſalie Bonczynski. Stadtgerichts⸗ 
Secretair Max Zaborowski mit Igkr. Anna Galipfi. 

St. Joſeph. Aufgeboten: Maurergeſ. Joſ. 
Franz Studzinski mit Anna Warsleweka. % 
Geſtorben: Dienſtmädchen Anna Maria Neumann, 
19 J. 2 M., ertrunken. 

St. Birgitta. Getauft: Maurergeſ. Fortenbacher 
Sohn Julius Hermann. Schuhmachergeſ. Kleinſchmidt 
Sohn Johann Heinrich Carl Hermann. Zimmergef. 
Dobrenski Tochter Magdalena Clara. Zimmergeſ. Stieler 
Tochter Ottitie Eliſabeth. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


7 4| 339,90 | + 9,2 NO. flau, wolkig. 
8080 338,82 | 7,8 Weſt ſtill, bewölkt. 
121 338,33 10,5 do. do. do. 


**. 


(Berichtigung.] In der geſtrigen Local - Notiz des 
Handwerker ⸗Vereins Zeile 17 von oben iſt anftatt 
practiſchen, poetiſchen zu leſen. 


Schiffs- Aapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 7. Oetober: 

Schultz, Ida, v. Peterhead, m. Heerſngen. Cuthbert⸗ 
fon, Grange, v. Hartlepool; u. Potts, Nina, v. Sunder- 
land, m. Kohlen. — Ferner 2 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 4 Schiffe m. Getreide u. 1 Schiff m. Holz. 

Angekommen am 8. Oetober: 

Streck, Dampfſ. Colberg, v. Stettin; u. Zylſtra, 
Dampfſchiff Veſta, n. Amſterdam, m. Gütern. Marquard, 
Concordia, v. Varel, m. Eiſen. Krauſe, Erdmandine; 
Drews, Johann Carl; u. Barnard, Gratitude, v. New⸗ 


1 | 
1 


eits 
5 . . a 8 ii, | 
vom 7. Lebensjahre auf, und fördert sie bis Prima eines Gymnas a: 


Anschluss an ein Familienleben, — zweckmässiger Unterricht, be 
wachung bei Anfertigung von Schularbeiten, und wissenschaftlieh” 7 
Nachhülfe von 18 Lehrern, — Isolirung von allen schädlichen Einflüsse 
der Stadt, — gesunde Landluft und Nahrung zeichnen Ostrowo vorthel) 
haft aus, so dass von nah und fern, besonders aus grossen Städten, Wie | 


caſtle, m. Kohlen. — Ferner 3 Schiffe m. Ballaft. 


Gefegelt: 2 Schiffe m. Saat, 3 Schiffe mit Holz 


u. 2 Schiffe m. Heeringen. 
Wiedergeſegelt: Roberts, Quarryman. 
Ankommend: 3 Schiffe. Wind: NW. 


Borſen-Berkaufe ju Danzig am 8. October. 


Weizen, 30 Laſt, 131pfd. fl. 400; 130pfd. fl. 380; 


123pfd. fl. 335; 122. 23pfd. fl. 300, Alles pr. 85pfd. 
Roggen, friſch. 125. 26pfd. fl. 230 pr. 8 18pfd. 
Weiße Erbſen, fl. 265, pr. 90pfd. 
Bohnen fl. 280. 
Raps fl. 620 pr. 72pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 8. October. 
Weizen 120—130pfd. bunt 50—62 Sgr. 
120—131vfd. hellb.52—65 Sgr. pr. 85pfd. Z.⸗G. 
Roggen 120—127pfd. 355—40 Sgr. 
pr. 81 ßpfd. 3.⸗G. 
Erbſen weiße Koch- 48—51 Sgr. N 
do. Futter- 40 —45 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —112pfd. 31—34 Sgr. 
große 110—116pfd. 33—37 Sgr. 
Hafer 70 —80pfd. 23—26 Sgr. 


— 2 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 5. bis incl. 7. October. 

N 183 Laſt Weizen, 150 Laſt Roggen, 504 Laſt Erbſen, 
170 Laſt Rübſen, 6344 Centner Hanf, 7196 fichtene 
Balken und Rundholz, 142 Laſt Faßholz u. Boblen. 

Waſſerſtand 3 Fuß 10 Zoll. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Rittergutebeſ. Beyer u. Lieut. Wagner a. Krangen. 
Die Kaufl. Wittenſand a. Antwerpen, Hirſchfeld u. Cohn⸗ 


heim a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 

Marine⸗Rendant Hartwig n. Fam. a. Danzig. 
Die Kaufl Leſſer a. Berlin, Nicolay a. Stettin, Heſſen⸗ 
bruck a. Hamburg u. Steffens a. Aachen. 

Walter’s Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Koch a. Powarben, Heitmüller 
a. Paluben, Görtz a. Wittſtock, Schwendig u. Rentier 
Bölke a. Kl. Golmkau. Regier.-Referendar Weſtphalen 
u. Kaufm. Möller a. Berlin. Domainenpächter Foß a. 
Küßfeld. Hofbeſitzer Frohwerk n. Sohn a. Rotthof. 
Frau Hofräthin Berthold a. Göttingen. Frau Boyen 
n. Tochter a. Berent. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Muſiklebrer Schulz a. Dirſchau. Prem. Lieut. 
v. Kiſtowski a. Danzig. Fräul. Koch a. Carthaus. Die 
Kaufl. Fliederbaum a. Warſchau, Wolff a. Poſen, 
Engelke a. Stettin u. Nirnſtein a. Berlin. 

Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Gehrmann a. Magdeburg, Gottheim a. 
Stuttgart u. Löwenthal a. Königsberg in Pr. Ober⸗ 
Inſpector Schultz a. Alt» Damm. 

: Hotel d' Oliva: 


„Rittergutsbeſ. Schackwitz a. Plaſchken. Rentier 
Röhrigt a. Königsberg. Die Kaufl. Kohnerd u. Jacob⸗ 
ſohn a. Berlin. Inſpector Florian a. Rogehnen. 


Zimmermſtr. Hammerſtein a. Stettin. 
Hotel de Ahorn: 

Die Kaufl. Jung a. Leipzig, Elias a. Berlin, 
Frenzel a. Schwedt a. O. u. Schäfer a. Magdeburg. 
Die Gutsbeſ. Siemund a. Rohden u. Schiemann nebſt 
Fam. a. Bromberg. Student Hirſch a. Thorn. Lieut. 
a. D. u. Rittergutsbeſ. v. Brauſewetter a. Brandenburg. 
Rentier Conrad n. Gattin a. Berlin. Zimmermeiſter 
Schreiber a. Bromberg. 

Deutſches Haus: 

Die Gutsbeſ. Paſchke n. Gattin u. v. Zelewsky a. 

Seelow. Schneidermſtr. Franz n. Gattin a. Berlin. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Sonntag, den 9. Dctbr. (I. Abonnement No, 13.) 
Gzar und Zimmermann, oder: Die beiden 
Peter: Komiſche Oper in drei Akten von Albert 
Lortzing. 

Montag, den 10. October. (1. Abonnement No. 14.) 
Don Carlos. Trauerſpiel in 5 Akten v. Friedrich 
v. Schiller. 


Fein e 


Pariser Operngläser 
Sind so eben bei mir eingegangen und empfehle 


ich dieselben zu soliden Preisen. 


Victor Lietzau, 
5 Mechaniker und Optiker, 
Brodbänken- u. Kürschnergassen-Ecke 9. 


—— — —— — ———— 
Reinſchm. Plantagen ⸗Java⸗Caffee n Pfd. 9 u. 95% 
empfiehlt F. E. Schlücker am Jacobsthor. 


Berechtigung, Zeugnisse 
auszustellen. 


hl 


| New: York 


Avis für Oeconomen. 
Das bewährte 


Korneuburger Viehpulver 


für Pferde, Hornvieh und Schafe, duch ein 
Königl. Preuß. und ein Königl. Sächſ. Miniſterium 
conceſſionirt, mit der Londoner, Pariſer, Münchner und 
Wiener Medaille ausgezeichnet, iſt echt zu beziehen: 

in Danzig bei Herrn Ed. Koerner, Katbe-Apothete, 

„Cart haus bei Herrn R. Benkendorff, 

„ Culm a. W. bei Herrn C. Quiring, Apotheker, 
Lautenburg in der Apotheke, 
Marienwerder beihrn. N. Schweitzer, Apotheker, 
Prauſt bei Herrn H. Th. Guſe. 


r Stearin-Lichte, ſchönſter Qualität, 
Pack 6 und 6 n, Parafin-Kerzen, 
Pack 7 und 7½ Sn, empfehlen 

H. Marschalk & Co., 
Heilige Geiſtgaſſe 92. 


Der Wanderer. 


Volkskalender für Oſt- und Weſtpreußen 
auf das Jahr N 1863. 


Zum Beſten des Peſtalozzi-Vereins für die 
Provinz Preußen herausgegeben von 
Eduard Fach. 

(Mit Holzſchnitten.) 

Drister Jahrg. Königsberg. Bei 0. Th. Nürmberger. 
105 Bogen. Elegant und dauerhaft geheftet. 

Preis 74 Sgr. 

Derſelbe enthält außer dem Kalendarium: den 
100 jährigen Kalender, Bauerregeln, Erinnerungs Kalender 
(die wichtigſten Ereigniſſe des Jahres 1863 und 64 bis 
Ende April), Denkſprüche; preußiſche Stempeltaxe; 
europäiſche Regententafel; Erzählungen: „Die Tage des 
Teufels“, „Der Geiſtliche und ſein Diener“, „Koſak und 
Jude“, „Kleinigkeiten von dem Präſidenten von Nord— 
Amerika“, „Eines Reichen Tochter“, „Eine amerikaniſche 
Mägßigkeitsfamilie“, „Die Kuh“; Gedichte; Anekdoten; 
Spaßiges (Volkswitze); Räthſel; Wiſſenſchaftliches: 
„Etwas ganz Menſchliches“, „Die kleinſten Menſchen— 
Freſſer (Trichinen) mit 5 Illuſtrationen; Volkswirth⸗ 
ſchaftliches: „Das Grenzzollweſen“, Der Zollverein“; 
Geſchichtliches: „Von Schleswig Holſtein“ mit 4 Illu⸗ 
ſtrationen; für Gewerbe, Land⸗ und Haus wirthſchaft; 
Jahrmarktsverzeichniß für Dit- und Weſtpreußen und 
einen großen Theil der Reg.-Bez. Bromberg, Frankfurt 
und Köslin. 

Hieraus wird jeder leicht erſehen, wie reich der Inhalt 
des „Wanderer“ iſt. Die belehrenden Aufſätze 
erörtern die in jeder Beziehung und für alle wichtigſten 
Tagesfragen; namentlich mache ich auf den Aufiag „Von 
Schleswig⸗Holſtein“ aufmerkſam, der kurz die geſchichtlich 
gewordenen Verhältniſſe zwiſchen Dänemark und den 
Herzogthümern zum Verſtändniß bringt und die Kämpfe 
von 1848 bis 51 und von 1864 erzählt. Die in dieſem 
Jahre bei den verſchiedenen Gefechten und Schlachten 
gefallenen und verwundeten, unſerer Provinz angehöritzen, 
Soldaten find namentlich aufgeführt. 


Ich wohne jetzt Poggenpfuhl 17 —18, 
1 Treppe hoch. Dr. Findeisen,. 


Dombau⸗Looſe à 1 Thlr. 


2 2 2 


A 
a 


Haupt⸗ Gewinn 100,000 Thlr. etc. 


ſind zu haben bei 
Hadtin Groening. 


Berlin, Breslau, Danzig, Königsberg, Wien, Triest, selbst aus New-Y 0! 
Zöglinge jeden Alters hingesandt werden. 


GZERZENZIEISEENZENZIENEIE 
7 Das ſeit 16 Jahren beſtehende eonceffionirte Auswanderungs-Burean 


Louis Knorr & Co. in Hamburg 
| zu ermäßigten 
| 


Die Anstalt hat zudem die 


zum einjährigen Militairdien® 
Pension 200 Thlr. Gedr. Nachrichten unentgeltlich. 
Dr. Beheim-Schwarzbach, Königl. Director. 5 


1 


bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 
pr. Dampfſchiff, zweimal monatlich, 
„Segelſchiff, zweimal monatlich, 
Dona Francisca und Blumenau am 10. October, 
Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler à Perſon Draufgeld franco 
an Louis Knorr & Co. in Hamburg einſenden, wogegen Contracte erfolgen. 


. a ˙ w 


Paſſage⸗Preiſen. 


Die Verfolgungen, 
weiche der N. F. Daubitz'ſche Kräuter- Linh 
in jüngerer Zeit zu beſteben batte, weil er dem Han 
Monopole der privilegirten Apothekenbeſitzer entgea e ö 
zeigen wieder einmal die Richtigkeit des Troſtſpruczg 
„Auch das iſt zum Guten,“ denn nicht allen en 
Ne viel zur Klärung der geſetzlichen Zuftände in 4 ir 
auf die Induſtrie beitragen; fo wurden fie ala 
Urſache, daß ſich das Publikum, welches nun enge 
gegen jede Art von Bevormundung proteſtit er 
die Wirkungen des RN. F. Daubitz'ſchen Krach 
Liqueurs mehr als ſonſt ſelbſt zu unterrichten „af 
Daß es dabei blos wohlthätige und beilfame 2 Be] 
wahrnahm, beweift das nachfolgende mit vier und ful 

Unterſchriften bedeckte Schreiben. 


Der leidenden Menſchheit zum Wolle, 


bekunden die Unterzeichneten biermit öffentlich, d 
von dem Herrn Apotheker R. F. Daubitz in 
Cbarlottenſir. 19, erfundene Kräuter - Liqueur IM, 
ihnen als ein fo unübertreffliches Getränk bei L 
mancher A:t bewährt hat, daß derſelbe, obgleich 
allen Welttbeilen rühmlichſt bekannt, doch nicht 110 
öffentlich empfoblen werden kann. Jeder, der den Geben 
deſſelben verſucht hat, wird, wie wir, über Erwar ch 
befriedigt ſein und dem aus voller ueberzeugung ge 
pflichten: „Nur der Neid kann ein ſolches Auel 

fi 


1e, 


Welttheilen anerkanntes Getränk zu verdächtigen 
Neuwedell, den 29. Mai 1864. Male 
Mund, Büchſenmacher. J. Gädke, b. 
J. Mundt, Stadtälteſter. S. Krüger, Gaftwirth eich 
Fürſtenau. Henſchel, Rathmann. C. Heyden e 
Tiſchlermeiſter. A. Darkow, Tiſchlermſtr. F. Staſſen 
Kupferſchmiedemeiſter. A. Deetz, Tiſchlerm 
L. Mundt, Holzbändler und Gaſtwirth. E. Trat 0 
Lehrer. Otto Näpp, Ingenieur. Th. Magere abo 
Uhrmacher. Petermann, Färkereibeſiger. Kn 
Baumeiſter. R. Lenz, Kaufmann. Reeck, elle 
Muſikus. Bluhm, Kaufmann. Maurer. Miel 
Scherbing. M. Fehrmann aus Zühlsdorf. San 5 
mann. .Mierzwa. Darkow. H. 
A. Marten. Pich, Tiſchlermeiſter. 
A. Schulz. Fritz. F. Pich. 
A. Kulm. F. elm. C. W. 
W. Beyer aus Callies. Theuerkauf. P. 
Carl Barnick. Schwittau, Kantor. 
Varnik. H. Otto, Lehrer. L. Neumann⸗ bse 
Wohlfeil. Horſtmann, Executor. A. Hate 
Mautermeiſter. E. Schmidt. A. Böck 
A. Buck. W. Peter. C. Gruppe 
Anmerk. des Referenten. eiben, 
Die Originale der Unterſchriften dieſes Sch. eil 
find in dem Comptoir, Charlottenſtr. 19, jederze 
zuſehen. inet! 
Nur allein ächt zu beziehen durch die auter 
Niederlagen bei: 


Friedr. Walter Danzigs 
Ad, Mielke — Praust, 6 
Jul. Wolf — Neufahrwasser, Bere“ 


Louis Neuenborn — Kalisch bei 

J. Moritz, — Altwarp bei Neuwar®! 7 
O. & R. Schulz, 
Comptoir jetzt: Jopengaſſe Nr. 155 
z bf 

Beſtellungen auf gutes Winter⸗ 
nimmt nach Probe entgegen 0. 
die Blumenhalle Wollwebergaſſe 1 


Gelegenheits⸗ Gedichte allet, 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm NE 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


